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Stellungnahme                                                                        6. Juni 2005�Verordnung zum neuen Zürcher Volksschulgesetz


Die Hausfrauen- und Hausmännergewerkschaft begrüsst es, dass der grobe Rahmen für die Zürcher Volksschule mit dem neuen Volksschulgesetz nun gesteckt ist. Die Detailfragen, darunter zahlreiche für Mütter und Väter  wichtige Fragen, werden als nächster Schritt in der so genannten «Verordnung zum Volksschulgesetz» geregelt. 


Das neue Volksschulgesetz ist ein Rahmengesetz, das den groben Rahmen für die Schule absteckt. Die Detailfragen dazu werden in einer Verordnung festgeschrieben. Ob es zum Beispiel neu noch möglich sein wird, mit Kindergartenkindern ausserhalb der Schulferien in die Ferien zu fahren, ob die vierstündigen Blockzeiten für alle ab dem ersten Kindergartenjahr obligatorisch sein werden oder ob die knappen finanziellen Mittel in Zukunft mehrheitlich Betreuungsangeboten oder der Schulqualität zu Gute kommen, für diese Dinge ist die Verordnung zuständig.


� HYPERLINK "http://www.hausfrauengewerkschaft.ch/" \t "_blank" ��Unsere Anliegen�


1. Kein Zwang zu vierstündigen Blockzeiten�Vierstündige Blockzeiten sind enorm teuer und aufwändig in Bezug auf Organisation und Platzbedarf. Die wesentlich günstigeren dreistündigen Blockzeiten genügen deshalb vollauf. Für Kinder von berufstätigen Eltern soll eine Randstundenbetreuung und/ oder Mittagstische angeboten werden. Kinder, deren Eltern zu Hause sind, sollen jedoch die Möglichkeit haben, diese Zeit zu Hause zu verbringen. 





Die Hausfrauen- und Hausmännergewerkschaft wird in jedem Fall keinen weiteren Abbau der Schulqualität (i.e. Erhöhung der Klassengrösse, Reduktion von Handarbeit und Hauswirtschaft) akzeptieren bei gleichzeitigem Ausbau des Betreuungsangebotes. Es darf nicht sein, dass aus Spargründen die Schulqualität reduziert wird, um das gesparte Geld danach in teure Blockzeitenmodelle zu investieren.  





2. Kein Abbau des Halbklassenunterrichts


Der Halbklassenunterricht in der Unterstufe und einem Teil der Mittelstufe ist eine einmalige Stärke unseres Schulsystems. Schülerinnen und Schüler werden dabei in Halbklassen unterrichtet, meist die einen von 8-10 Uhr, die anderen von 10-12 Uhr. Die Lehrerin oder der Lehrer kann so dem einzelnen Schüler besser gerecht werden und individuell unterrichten. Unter dem allgemeinen Spardruck ist zu befürchten, dass vierstündige Blockzeiten kostengünstiger eingeführt werden sollen, indem man den Halbklassenunterricht reduziert. Die Vernehmlassung zum neuen Volksschulgesetz vor drei Jahren hat klar gezeigt, dass die Reduzierung des Halbklassenunterrichts nicht mehrheitsfähig ist. 


 


3. Weiterhin eine tolerante Absenzenregelung für den Kindergarten�Eltern von Kindergartenkindern schätzen es sehr, dass sie noch ausserhalb der offiziellen Ferienzeiten und zu günstigeren Konditionen mit ihren Kindern in die Ferien fahren oder auch einmal eine längere Reise unternehmen können. Dies ist echte Lebensqualität für die Familien und hilft, die Hauptferienzeiten etwas zu entlasten. Auch nach der Kantonalisierung des Kindergartens soll dies durch eine grosszügigere Regelung der Absenzen für den Kindergarten möglich bleiben.


 


4. Kein Fachlehrersystem für die Primarschule, wie man es von der Oberstufe her kennt�Jüngere Kinder sind auf konstante und starke Bezugspersonen angewiesen, mit denen sie wachsen und von denen sie lernen. Bei zu vielen Lehrpersonen kann diese Beziehung nicht aufgebaut werden. Wir lehnen deshalb eine noch stärkere Spezialisierung der Lehrpersonen ab. 
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Für Fragen: Susanne Hänni Tel 01 822 28 27   079 377 26 16








